
B a lk  o n bl  u me  n

 Damit das Leben zum Genuss wird
Jetzt werden Balkonblumen gepflanzt  

Was gibt es Schöneres, als bei strahlendem Wetter draußen zu sein und in der vollen 
Pracht der Natur zu schwelgen? Damit wir im Sommer von Blüten, Düften und frischem 
Grün umgeben sind, heißt es jetzt Hand anlegen. 
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Jede noch so kleine Fläche hat  
das Potenzial, sich zu einem  

grünen und blühenden Paradies zu 
entfalten – horizontal oder vertikal. 
Das große Sortiment an Beet- und 
Balkonpflanzen bietet die Grund- 
lage, das Sommer-Sonnen-Glücksge-
fühl noch zu steigern. 

Die Sonnenhungrigen
Wer einen Südbalkon, ein sonniges 
Plätzchen im Garten oder auf der 
Terrasse hat, bietet den sonnenhung- 
rigen unter den Sommerblumen ein 
Wohlfühl-Ambiente: zum Beispiel 
dem Mittagsgold (Gazania) mit seinen 

leuchtenden Blüten in gelben  
oder roten Farbtönen, den uner-
schöpflich blühenden und pflege-
leichten Geranien (Pelargonium),  
den farbenprächtigen Petunien 
(Petunia) oder den lieblichen  
Blütenständen des Wandelrös- 
chens (Lantana). 
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Ein Blütenmeer versprechen auch 
der Elfenspiegel (Nemesia), der 
Elfensporn (Diascia) und das Portu-
lakröschen (Portulaca) in vielen ver-
schiedenen Farbvarianten. Wer blaue 
oder violette Farbtöne mag, findet in 
der Blauen Fächerblume (Scaevola), 
der Blauen Mauritius (Convolvulus), 
dem Leberbalsam (Ageratum) oder 
der Vanilleblume (Heliotropium)  
passende Sonnenanbeter. 

Einen Hauch von Exotik verspricht 
der Hibiskus (Hibiscus), der mit  
seinen großen Blüten in leuchtenden 
Farben auch gut als Einzelpflanze 
besteht. Und wer der Sonne direkt 
ins Auge schauen möchte, kann dies 
unter anderem mit den strahlend 
gelben Blüten des Goldtalers (Asteris-
cus), mit dem Husarenknöpfchen 
(Sanvitalia), gelben Margeriten 
(Leucanthemum), Studentenblumen 
(Tagetes) oder dem Zweizahn  
(Bidens) tun.

Landhaus-Charme mit Zinnien 
So alt wie die Freude an ihnen, so  
alt ist auch ihr Ruf unter Gärtnern: 
Zinnien gelten als schwierig. Je nach 
Sommerwetter konnten sie in der 
Vergangenheit nämlich leicht von 
Schadpilzen wie Mehltau befallen 
werden. Jetzt aber gibt es grundle-
gende Sortenverbesserungen: Pilz-
fest, nicht verblassend, farbenstark 
und obendrein blühfreudiger sind 
die Zinnien der neuesten Generation. 
So zum Beispiel Zinnia ‘Profusion 
Red’ (echtes, nicht verblassendes 
Rot, ungefüllt), Zinnia ‘Profusion 
Double Hot Cherry’ (kräftiges Cherry- 
Rosa, gefüllt) oder Zinnia marylandica 
‘Zahara Sunburst’ (zweifarbig feurig 
gelb, ungefüllt). Die Pilzfestigkeit 
moderner Zinniensorten wird 
zusätzlich gefördert, wenn sie nicht 
zu eng gepflanzt werden und an 
einem wohl belüfteten Platz stehen.

Sonne und Schatten? 
Es ist nicht so, dass sie sich nicht 
entscheiden könnten; die Sommer-
blumen, die halbschattige Standorte 
bevorzugen, fühlen sich einfach nur 

Pflanzen mit verschiedenen Blühzeiten 
und Farben erhöhen die Attraktivität von 
Balkon und Terrasse. Sie sind Lebensraum 
und Nahrungsquelle für Insekten und 
Vögel. Als Nektar-Tankstellen auf dem 
Fensterbrett eignen sich besonders  
duftende Kräuter wie Lavendel, wilder 
Oregano und Sand-Thymian. Auch die 
wunderschön blühenden Sommer- und 
Herbstastern sowie der Mauerpfeffer bieten 
den Schmetterlingen reichlich Nahrung.

Auf einem sonnigen Balkon mit etwas 
mehr Platz können Schmetterlinge und 
andere Insekten mit heimischen Wiesen- 
und Wildpflanzen angelockt werden. 
Geeignet sind u.a. folgende Arten:

Rote Sporenblume (Centranthus ruber)

Karthäuser-Nelke  
(Dianthus carthusianorum)

Heide-Nelke (Dianthus deltoides)

Wilde Karde (Dipsacus sylvestris)

Kugeldistel (Echinops ritro)

Orangerotes Habichtskraut  
(Hieracium aurantiacum)

Kleines Habichtskraut  
(Hieracium pilosella)

Wiesenwitwenblume (Knautia arvensis)

Wilder Dost (Origanum vulgare)

Quelle:  
www.umweltberatung.at/bienen

Zinnien sind im Topf wie im Beet ein bunter Sommeraufputz. 

Naschwerk für  
Schmetterlinge und Wildbienen



Biologische Blumenkisterln
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dort am wohlsten, wo sie von allem 
etwas haben: gerne ein bisschen 
direkte Sonne – aber bitte nicht zu 
viel! – und gerne auch mal ange-
nehmen Schatten. 

Hier tummeln sich zum Beispiel  
die Garten-Stiefmütterchen (Viola) 
in ihrem unerschöpflichen Farben- 
spektrum, die Garten-Pantoffelblume 
(Calceolaria), die Gauklerblume 
(Mimulus) mit ihren gesprenkelten 
und getigerten Blüten, Bergenien 
(Bergenia), die weiß blühende 
Schneeflockenblume (Sutera), das 
Blaue Gänseblümchen (Brachys-
come), der tiefblaue bis violette  
Männertreu (Lobelia) und der 
Duftsteinrich (Lobularia maritima) 
mit seinem angenehmen aroma-
tischen Duft. 

Der Harfenstrauch (Plectranthus) – 
auch als Weihrauchpflanze bekannt 
– fühlt sich hier ebenfalls wohl.  
Mit seinen langen Ranken eignet  
er sich auch gut als Ampel- 

Rezept für ein klassisches  
100 cm Kisterl:
15–18 Liter Terra Preta-Erde

oder 
15–18 Liter torffreie Erde plus 
100 g Schafwoll-Pellets

und Nachdüngen mit Effektiven 
Mikroorganismen (EM)

Die Schafwoll-Pellets auf den  
Boden des Kisterls geben, dann  
mit Erde halb füllen, die Pflanzen 
setzen und mit Erde auffüllen.

Der Nährstoffvorrat in Terra  
Preta-Erde hält bis zu 7 Monate  
und kommt ohne weitere  
Düngung aus.

Erde, Schafwoll-Pellets und EM  
erhalten Sie in unseren Büros.  
Bitte teilen Sie Ihre Erfahrungen  
in der Saison 2019 unseren Garten-
fachberatern mit!

Am 19. Februar fand in der Steiermark in Haus im Ennstal, der „Schönsten Blumenschmuckgemeinde 
Österreichs“, ein Vortrag von Bio-Gärtner Erwin Seidemann (Tirol) und Buchautorin Angelika Ertl-Marko 
(Steiermark) zum Thema „Bio-Kisterl“ statt. Gut informiert startet nun der Österreichische Siedlerverband 
seine Aktion und unterstützt es, Balkonblumen biologisch zu ziehen. Im Bild von links nach rechts: 
Bürgermeister Gerhard Schütter, Erwin Seidemann, Angelika Ertl-Marko, Präsident Helmut Löschl,  
Hans Hamedinger und Willi Frickh (Gartenfachberater & Redaktion Siedlerzeitung)

Fuchsien eignen sich auch für dunkle Ecken.



Inkludierte Leistungen:
• �Busfahrt im modernen Reisebus 

ab/bis Linz Bahnhof (weitere 
Zustiegsstellen: Wels, Liezen,  
St. Michael P&R Autobahnknoten, 
Wien, Guntramsdorf, Wiener 
Neustadt)

• �2 x Nächtigung im 4*Gartenhotel 
Ochensberger, St. Ruprecht a.d. 
Raab

• �2 x reichhaltiges Frühstücksbuffet 
mit regionalen Produkten

• �2 x 3-gängiges Abendmenü  
inkl. Salatbuffet

• �Fachliche OLIVA Reisebegleitung: 
Veronika Schubert

• �alle Eintritte und Besichtigungen 
gemäß Reiseprogramm

• �2 x Kaffee & Kuchen im Garten 
• �freie Benützung des Wellnessbe-

reichs STEIERNESS im Hotel 

• �Ochensberger Gartenlandschaft: 
Kraftgarten, Naturschwimmteich, 
Kneippweg

• �Flauschige Bademäntel im  
Zimmer, Bade- und Saunatücher 
im Vitalreich

• �ausführliche Reiseunterlagen 
• �OLIVA Notfallnummer (24 h)
• �Steiermark Genusscard 
• �sämtliche Steuern und Gebühren 

Kleine Reisegruppe:  
25–30 Personen

Anmeldung: 
OLIVA Reisen
Warnhauserstraße 10,  
8073 Feldkirchen bei Graz, Austria 
Tel: +43 316/29 109 52
E-Mail: mail@olivareisen.at

Diese Reise ist eine Inspiration für Gartenliebhaber, 
Hobbygärtner und all jene, die es noch werden 
wollen! Wir starten mit dem Besuch zweier  
liebevoll gestalteter Schaugärten in Hartberg/
Oststeiermark (Bella Bayer Privatgarten und  
Garten- & Kräutertraum im Naturpark Pöllau). 

An den beiden folgenden Tagen stehen die  
Riegersburg, die Schokoladenmanufaktur ZOTTER 
(Natur im Garten Steiermark) und vier weitere 
beeindruckende Privatgärten wie der naturnahe 
Hanggarten von Susi Pammer in Auersbach auf 
dem Programm. 

Genießen Sie die Gartenkulisse auch als Gast bei 
Kaffee und Kuchen und freuen Sie sich auf einen 
interessanten Austausch mit Gartenexpertin  
Veronika Schubert und den Gastgebern.

Steirische Gartenlust …  
vom Zauber des Südens
3-Tages-ÖSV-Gartenreise ins grüne Herz Österreichs   
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Der kleinste Garten 
ist ein Topf!

Für Menschen, die wenig Zeit  
und Platz haben, sind Topfgärten 
die beste Lösung.  

Sie können selbst auf dem kleinsten  
Balkon verwirklicht werden. Topfgärten 
sind aber auch ideal für Sammelwütige 
und bieten die Möglichkeit, jeden Tag 
alles neu zu arrangieren.

Veronika Schubert: Das kleine Buch: 
Topfgärtner. Der eigene Garten auf 
kleinem Raum

Servus 2018, 64 Seiten, Preis: € 7,–  
ISBN 978-3-71040-208-1

Bu
cH

ti
pP

pflanze und hält zudem mit seinem 
intensiven Geruch unliebsame 
Mücken fern.

Für dunkle Ecken
Wie manche Menschen, so fühlen 
sich auch einige Beet- und Balkon-
pflanzen im Schatten am wohlsten 
und bereiten uns an diesem Standort 
mit ihrer üppigen Blütenpracht 
große Freude, etwa das unermüdlich 
blühende Fleißige Lieschen (Impa- 
tiens), die mannigfaltigen Begonien 
(Begonia) und die ansprechenden 
Fuchsien (Fuchsia) mit ihren aparten 
Blüten. 

Blattpflanzen wie die Buntnessel 
(Solenostemon scutellarioides) oder die 
mehrjährigen Funkien (Hosta) unter-
malen die Blütenpracht und bringen 
die Schattenliebhaber zum Leuchten. 
Auch die Hortensie (Hydrangea) setzt 
im Schatten wunderschöne Akzente, 
zum Beispiel als Einzelpflanze im 
Kübel.                      red schu/Quelle: GMH

Re i s et ermin :  21 .  b i s  23 .  Jun i  2019

Normalpreise:	 Spezialpreise für ÖSV-Mitglieder
Pro Person im Doppelzimmer € 530,–	 Pro Person im Doppelzimmer € 480,–	
Pro Person im Einzelzimmer € 580,–	 Pro Person im Einzelzimmer € 530,–

GenußvolleGartenreise
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27. April: Pregartner Pflanzl-  
und Gartlerkirtag
Rechtzeitig zum Start der Garten
saison verwandeln am Samstag, dem 
27. April 2019, zahlreiche Hobby-
gärtner, Pflanzenliebhaber, Garten-
profis, Pflanzenzüchter und Kunst-
handwerker mit Gartenbezug den 
Park rund um die Stadtpfarrkirche 
in Pregarten in ein großes Pflanzen- 
und Blumenmeer.

Zwischen 8.00 und 17.00 Uhr gibt  
es hier seltene, gesunde Nutz- und 
Zierpflanzen, unzählige Rosen-, 
Stauden- und Gehölzzüchtungen, 
Wildpflanzen, Kräuter und Gemüse-
pflanzen, Obstgehölze und verschie-
dene Raritäten zu bestaunen und zu 
erwerben. Rund 160 Aussteller aus 
fast ganz Österreich sowie aus 
Bayern, Tschechien und Ungarn  
bieten ihre Waren an. Jeder der 
anwesenden Aussteller ist für alle 

Pflanzen- und Gartenliebhaber 
bestens gerüstet und lockt mit einer 
großen Anzahl von hochwertigen 
Überraschungen. Einem Kauf zu 
widerstehen, fällt bei diesen Ange
boten extrem schwer. Die große  
Auswahl an blühenden Blumen, an  
Kakteen und Blumenzwiebeln, oder 
die vielen Deko-Objekte zur Ver-
schönerung der Gärten, handge-
machte Weidenkränze, Vasen, Körbe 
und bunte Windspiele öffnen so 
manchem Besucher die Geldtasche. 
Die Gartenfans werden aber nicht 
nur von den perfekten Blumen- und 
Pflanzenkompositionen angezogen, 
sondern auch von der wunderschönen 
Umgebung und Parkanlage. 

Der Garten ist für Siedler ein Ort 
der Muße. Hierhin kann sich der 
Mensch zurückziehen, um Körper 
und Geist zu entspannen, sich von 
den Anstrengungen des Alltags zu 
erholen und kulinarisch verwöhnen 

zu lassen. Umso wichtiger ist es, 
diese grünen Oasen zu erhalten und 
zu pflegen. Der vom Siedlerverein 
Pregarten organisierte Pflanzl- und 
Gartlerkirtag trägt dazu bei. Er dient 
als Inspiration für tausende Besucher, 
und Gartenfachberater des Siedler-
verbandes versorgen Interessierte 
zudem mit zahlreichen nützlichen 
Gartentipps und Fachwissen. Damit 
die Veranstaltung zum Fest für die 
ganze Familie wird, sorgen die  
„Kinderfreunde“ für die Betreuung 
der Kleinsten. Weitere Informati-
onen sowie das aktuelle Aussteller-
verzeichnis finden Sie unter  
www.siedlerverein-pregarten.at.

11. Mai: Blumen- und Garten-
markt in Ohlsdorf
Bereits seit dem Jahr 2000 organisiert 
der Siedlerverein Ohlsdorf immer 
am Samstag vor dem Muttertag 
einen ganz besonderen Blumen- und 

   Inspiration,      

  nützliche 
Gartentipps und   

     Fachwissen

Auf zum Pflanzlkirtag! 
Was so manche Siedlervereine auf die Beine stellen, kann sich sehen lassen. Schon zum 13. Mal 
findet heuer der Pregartner Pflanzl- und Gartlerkirtag mit gartenbezogenem Kunsthandwerksmarkt 
statt, und seit bald zwanzig Jahren gibt es den Blumen- und Gartenmarkt in Ohlsdorf. 

Am Pregartner Pflanzl- und Gartlerkirtag Der Blumen- und Gartenmarkt in Ohlsdorf
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Pflanzenmärkte auf einen Blick
5. bis 7. April, tgl. 9.00–18.00 Uhr
Blühendes Österreich 
in Wels, Messe für Garten, 
Urlaub und Camping mit  
Pflanzenmarkt, OÖ

13. April, 8.00–16.00 Uhr
Frühlingspflanzen-
markt im Stift  
Seitenstetten, mit Verkauf 
und Tausch im Hofgarten, NÖ

27. April, 8.00–17.00 Uhr
Pregartner Pflanzl- 
und Gartlerkirtag,  
OÖ (Informationen dazu siehe  
Text Seite 8)

28. April, 9.00–14.00 Uhr
Pflanzenflohmarkt  
Neu Guntramsdorf,  
NÖ, Siedlerhalle

1. Mai, 10.00–17.00 Uhr
Arche Noah Bio-Jung-
pflanzenmarkt & groSSer 
Tauschmarkt, Schaugarten 
und Innenhof Schloss Schiltern, NÖ

4. Mai, 9.00–12.00 Uhr
Pflanzenmarkt  
Schlüsslberg, Marktplatz
(Informationen dazu siehe Vereins-
nachrichten Seite 28)

11. Mai, 8.00–16.00 Uhr
Blumen- & Gartenmarkt 
in Ohlsdorf, OÖ (Informa- 
tionen dazu siehe Text Seite 9)

11. Mai, 8.30–11.00 Uhr
Frankenburger Blumen- 
und Pflanzentausch-
markt, OÖ, Kulturzentrum

17. bis 19. Mai, tgl.10.00–17.00 Uhr
19. Wiener Zitrustage  
in der Orangerie im Schloss  
Schönbrunn, Wien, Verkauf von 
Zitrus-Raritäten, Pflanzen für  
den Wintergarten, Kräutern und
exotischen Gewürzen, Kakteen, 
Sukkulenten, u.v.m. Die Schön-
brunner Zitrus-Sammlung gehört 
zu den ältesten nördlich der  
Alpen.

30. Mai bis 2. Juni,  
tgl.10.00–18.00 Uhr
Gartentage auf Schloss 
Hof, NÖ, Blumenschau, Workshops, 
Vorträge, Tauschbörse, Neu: Im 
Jahr 2019 wurde der Wiederaufbau 
des Barockgartens mit der 7. Terrasse 
vollendet.

14. bis 16. Juni
Gartentage im Hofgarten 
im Stift Seitenstetten mit Kunst-
handwerk, NÖ (14.6.: 13.00–18.00 
Uhr; 15.&16.6.: 8.00–18.00 Uhr)

Gartenmarkt. Es ist ein Pflanzen- 
Raritätenmarkt, der bewusst auf  
professionelle Anbieter wie Gärt- 
nereien und Geschäfte verzichtet 
und auf Aussteller setzt, die ihre 
Pflanzen aus Leidenschaft und  
ohne große technische Hilfsmittel 
vermehren.

Doch nicht nur das Pflanzen
sortiment ist außergewöhnlich,  
auch die anderen Aussteller sind 
Spezialisten und Sammler ihrer 
angebotenen Raritäten; sie geben  
ihr Wissen gerne an die Besuche-
rinnen und Besucher weiter.

Gerade dieses spezielle Sortiment, 
das kaum in heimischen Baumärk-
ten oder Gärtnereien zu finden ist, 
macht den Besuch in Ohlsdorf für 
Gartenliebhaber so interessant. Auf 
Standard-Gärtnerware wurde von 
Beginn an bewusst verzichtet, der 
Markt sollte den heimischen Gärtner- 
Betrieben keine Konkurrenz sein. 
Das Publikum schätzt es, dass die 
angebotenen Pflanzen direkt in  
Privatgärten geteilt und getopft  
werden. Dies sieht zwar meist nicht 
so professionell aus, bringt aber oft 
bessere Erfolge beim Auspflanzen 
und Anwachsen.

Ein sehr moderates Preisniveau und 
das interessante Angebot verleiten 
die Gäste meist dazu, viel mehr ein-
zukaufen als geplant, und so kommt 
es gar nicht selten vor, dass zum 
Abtransport mehrmals der Weg zum 
Auto nötig wird. 

Der Blumen- und Gartenmarkt in 
Ohlsdorf ist mittlerweile nicht nur 
in der Region bekannt, sondern auch 
weit über die Gemeindegrenzen 
hinaus ein Pflichttermin für Garten-
besitzer mit hohen Ansprüchen.
Suchen Sie noch ein Geschenk zum 
Muttertag? Wie wäre es mit einem 
Ausflug nach Ohlsdorf, wo Sie am 
Samstag, dem 11. Mai 2019, der  
SV Ohlsdorf und etwa 45 Aussteller 
erwarten?

Red: Prammer/Hamedinger/Strasser  

(Siedlervereine Pregarten & Ohlsdorf)

Weitere Blumenmärkte und Tauschbörsen finden Sie  
bei den Terminen auf den Seiten 34 und 35!
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Einen Baum zu pflanzen ist eine 
Entscheidung für viele Jahre, 

meist sogar für mehrere Generati-
onen. Worauf ist beim Kauf zu ach-
ten? Welcher Baum ist der richtige 
für meinen Garten? Welche Sorte 
soll es werden? Wieviel Platz habe 
ich im Garten? Um all diese Fragen 
beantworten zu können, ist es gut, 
über die Grundlagen der Apfelbaum-
züchtung Bescheid zu wissen.

Wurzel, Stamm und Edelsorte
Jeder moderne Baum, den wir in der 
Baumschule kaufen, setzt sich heute 
meist aus drei Hauptkomponenten 
zusammen: aus der Wurzel, auch 
Unterlage genannt, dem Stamm und 

der Edelsorte. Quasi wie Puzzleteile 
werden sie zum fertigen „Wunsch-
baum“ zusammengefügt (also vere-
delt), um für jeden Garten und jeden 
Geschmack den optimalen Baum 
anbieten zu können.

Die Unterlage ist entscheidend 
dafür, wie groß der Baum sein wird. 
Sie bestimmt sowohl die künftige 
Höhe des Baums als auch den  
Kronendurchmesser. Je nach Garten-
fläche kann man aus einer Vielzahl 
an Unterlagen die passende Baum-
größe aussuchen.

Außerdem beeinflusst die Unterlage 
aber auch wesentlich den Ertragsbe-
ginn sowie die Anfälligkeit für viele 

Baumkrankheiten. Bekannte Unter-
lagen-Typen sind M9, M26, MM106, 
M7, MM11, A1und A2 (Sämling). 
Das Kürzel „M“ für „Malling“ 
kommt vom englischen Forschungs-
institut „East Malling Research  
Station“, das die bekanntesten 
Unterlagentypen gezüchtet hat. 

Der Stamm wird vor allem bei  
Sämlingsunterlagen (A1/A2) für 
Halb- und Hochstammbäume zwi-
schenveredelt. Hier werden beson-
ders gerade und stark wachsende 
Sorten verwendet, um stabile und 
gerade Stämme zu bekommen. Die 
Bezeichnungen Viertel-, Halb- und 
Hochstamm bestimmen die Anfangs-
höhe der Krone bei Sämlings- 
bäumen; Viertelstamm: 80–100 cm, 
Halbstamm: 120–160 cm, Hoch-
stamm: 180–220 cm.

Die Edelsorte bestimmt die Eigen-
schaften des gewünschten Apfels. 
Hier hat man die Qual der Wahl!  
Je nach Sorte kann man die Reife-
zeit, den Geschmack, das Aroma,  
die Ausfärbung, die Verwendung, die 
Haltbarkeit, die Krankheitsresistenz 
und noch viele weitere Eigenschaf-
ten auswählen. Allein in Österreich 
sind ca. 8.000 Apfelsorten bekannt, 
wobei in den heimischen Baum- 
schulen meist nur etwa 50 verfügbar 
sind. Für die richtige Sortenwahl 
erkundigt man sich am besten bei 
den Baumschneidern der örtlichen 
Siedlervereine, die meist eine gute 
regionale Sortenempfehlung geben 
können. Wer sich eine eigene  
Meinung bilden will, kann auch  

 Baumkauf ohne Reue  
Empfehlungen aus dem Obst-Sorten-Garten Ohlsdorf 

Der Frühling zeigt sich bereits von seiner schönsten Seite, die Temperaturen steigen  
stetig und der Boden ist, je nach Region, an nahezu allen Stellen aufgetaut. Höchste  
Zeit also, sich Gedanken über die Anschaffung eines Apfelbaums zu machen.

Gabi und Klaus Strasser wissen, worauf Sie beim Kauf eines Apfelbaums achten sollten.
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in Sortengärten wie dem OSOGO  
in Ohlsdorf selbst verkosten.

Vorsicht vor bekannten Sorten aus 
dem Einzelhandel! Sie kommen 
meist aus Plantagen und benötigen 
oft chemische Spritzmittelbehand-
lungen bis zur Reife. Gerade unser 
Obst aus dem eigenen Garten sollte 
aber chemiefrei sein. Zum Glück 
gibt es genügend gesunde, krank-
heitsresistente Apfelsorten.

Empfehlungen beim Kauf  
einer Apfelspindel
Entscheiden Sie sich beim Kauf – 
wenn vorhanden – für zweijährige 
Ware. Diese Pflanzen wachsen stärker 
und haben bereits eine Verzweigung 
(Kronenansatz). Wurzelnackte 
Bäume wachsen nach der Pflanzung 
schneller und stärker als getopfte. 
Das kommt daher, dass der Baum  
im Topf bei der Aufzucht ständig 
bewässert und gut gedüngt wurde.  
Er musste dadurch wenige Wurzeln 
bilden, um Wasser und Nährstoffe 
zu finden. Nach der Auspflanzung 
muss er erst lernen, sich selbststän-
dig durch Wurzelwachstum zu 
ernähren. Dies dauert oft 1 bis 2 
Jahre, was das Wachstum entspre-
chend verzögert. Wurzelnackte 
Bäume sollten einen fachgerechten 
Pflanzschnitt erhalten, welcher für 
den Ausgleich von Wurzelverlust 
und Kronengröße sorgt und zugleich 
das Wachstum anregt (starker Rück-
schnitt bedeutet starken Zutrieb). 
Vor der Pflanzung dürfen die Wurzeln 
auf keinem Fall Sonne oder Wind 
ausgesetzt werden. Achten Sie beim 
Kauf darauf, dass der Kronenansatz 
(zukünftige Leitäste) regelmäßig ist. 
Im Kronenbereich sollte kein Trieb 
stärker als die Hälfte des Haupt-
triebs sein. Lassen Sie nicht mehr als 
3 bis 4 Seitenäste stehen: Je mehr 
Seitenäste, desto intensiver und auf-
wändiger ist später die Pflege.

Säulenbäume – Für und Wider 
Eins vorweg: Es gibt nur Apfel- 
Säulenbäume! Alle anderen – in 
Hochglanz-Gartenkatalogen ange-

priesenen – Kirschen-, Zwetschken- 
oder Birnen-Säulenbäume sind Werbe- 
Fakes. Entweder werden einjährige 
Veredelungen, sogenannte „Heister“, 
verkauft, oder es handelt sich um 
chemisch gestauchte Bäume, die nach 
wenigen Jahren zu ganz normalen, 
großen Bäumen heranwachsen. Hat 
man sie zu nahe an die Grundstücks-
grenze gepflanzt, ist Ärger mit dem 
Nachbarn vorprogrammiert. Apfel- 
Säulenbäume sind Abkömmlinge 
und Weiterzüchtungen einer 
Mutante eines McIntosh-Apfel-
baums, der in Amerika zufällig  
entdeckt wurde. Das Besondere  
an diesem Baum waren die extrem 
kurzen Internodien (Abstand  
zwischen den Blattachseln).

Als echte platzsparende Alternative 
zu einem schwachwüchsigen Apfel-
baum eignen sich Säulenbäume 
nicht wirklich. Die Nachteile sind 
die hohe Alternanz (trägt ein Jahr 
viel und pausiert im Jahr darauf) 
und die sehr eingeschränkte Sorten-
wahl. Obwohl es mittlerweile hun-
derte verschiedene Sorten gibt, ist 
die Qualität und der Geschmack der 
Früchte eher bescheiden. Für einen 
Balkongarten in der Stadt oder  
auch als interessanten Hingucker  
im Hausgarten haben Säulenbäume 
aber durchaus ihre Berechtigung. 
Wer regelmäßig seine Wunsch-Apfel-
sorte ernten will, ist mit einer Apfel-
spindel auf M9 besser bedient. Bei 
regelmäßigem Schnitt kann man den 
Baum genauso schmal halten wie 
einen Säulenbaum, kann aber jähr-
lich mit einer guten Ernte seiner 
Lieblingssorte rechnen.

Ein Apfelbaum ist eine Anschaffung 
auf Jahre. Es zahlt sich aus, wenn 
man etwas Zeit in die Auswahl der 
richtigen Sorte und der richtigen 
Baumform investiert. Die Beratung 
und Fachkompetenz einer guten 
Baumschule wiegen die eventuelle 
Ersparnis beim Kauf vom „Diskon-
ter“ meist auf. Unsere kompetenten 
Gartenfachberater des Siedlervereins 
helfen Ihnen gerne dabei.
Klaus Strasser, Gartenfachberater und Betreiber 

des Obst-Sorten-Garten Ohlsdorf OSOGO

Für den Siedlergarten  

Verlangen Sie keinen „Halbstamm“  
in der Baumschule, wenn Sie einen 
kleinwüchsigen Baum für Ihren Sied-
lergarten suchen! Ein „Halbstamm“ 
ist ein Sämling, dessen Krone bei  
ca. 160 cm beginnt. Er wird aber riesig 
und fruchtet erst nach 10 Jahren! 

Verlangen Sie einen „schwachwüch-
sigen Apfelbaum“ auf Unterlage 
MM106, M7 oder MM111!



Q u er   d u rch    de  n  g emüse     g a rte   n  |  G a rte   n k a le  n der 

In einem alten Gärtnerwitz kommt 
ein Spaziergänger an einem wunder- 

schön angelegten, sorgfältig gepfleg-
ten Garten vorbei. Bewundernd 
spricht er den Besitzer an: „Da haben 
Sie ja mit Gottes Hilfe ein Paradies 
geschaffen!“ Der Gartenbesitzer 
jedoch antwortet mit einem Lächeln: 
„Da hätten Sie den Garten einmal 
sehen sollen, als der liebe Gott hier 
noch allein gearbeitet hat.“ 

Tatsächlich sind unsere Gartenvor-
stellungen stark von geometrischen, 
üppig bewachsenen oder farben-
prächtig blühenden Monokulturen 
geprägt. Der Platz, an dem Gott selber 
gartelt, also draußen in der wilden 
Natur, schaut aber deutlich anders aus. 

Wir glauben, wir können uns die 
Natur unterwerfen und verteidigen 
unsere Monokulturen mit chemi
schen Mitteln. Was dann im Frühling 
so saftig nach oben schießt, schreit 
förmlich nach einer Läuseinvasion. 

Stark verdichteter Rasenboden 
lechzt nach Auflockerung durch 
Tausende Engerlinge.

Arbeiten wir doch mit der Natur! 
Bauen wir Blumen an, die Nahrung 
für Wildbienen und Schmetterlinge 
bieten. Räumen wir nicht alles weg, 
wo sie nisten und überwintern kön-
nen. Schichten wir doch ein paar 
Ziegeln und Steine auf und hoffen 
wir auf Eidechsen oder Blindschlei-
chen oder zumindest eine Kröte,  
die darunterkriecht. 

Marienkäfer, Florfliegen, Schweb-
fliegen, Laufkäfer und ganz kleine 
Raubmilben: Viele unserer nütz-
lichen Helfer im Garten kennen wir 
schon. Es werden immer mehr, je 
natürlicher der Garten wird. 

Amseln sind besser als ihr Ruf, und 
Maulwürfe haben den Tod wirklich 
nicht verdient. Lasst bitte die Ameisen 
leben! Und retten wir die Bienen!

Quer  durch  den  Gemüsegarten
Der Gartenfachberater schaut genauer hin 

Her mit den  
kleinen Helfern!
Von Willi Frickh

  Wer klug  gärtnert, schont    die Nützlinge!

Gartenkalender 
für den Frühling
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Direkt auf die Beete säen

Karotten, Zwiebeln, 
Sommerporree, 

Erbsen, Rote Rüben, 
Rettiche und Spinat  
können direkt angebaut  
werden. Eine Aussaat in 
Reihen ist empfehlens-
wert, weil man zwischen 
den Reihen leichter jäten 
und den Boden lockern 
kann. Steckzwiebeln und 
Knoblauch kommen 
auch noch in die Erde, 
wenn es nicht schon im 
März geschehen ist.

Blütenpracht vor dem Laubaustrieb

Bemerkens-
wert sind die 

rosaroten Blüten 
des südeuro
päischen Judas-
baums, die dicht 
an den Zweigen 
erscheinen, noch 
bevor der meist 
strauchartige 
Baum Blätter treibt. Mit einem Schimmer von Rot 
begeistert das Laub des Cercis siliquastrum dann  
ab Mai. Er blüht am reichsten in längeren, heißen 
Trockenperioden.
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k	 Wassermann

l	 Fische

a	 Widder

b	 Stier

c	 Zwillinge

d	 Krebs

e	 Löwe

f	 Jungfrau

g	 Waage

h	 Skorpion

i	 Schütze

j	 Steinbock

8	 Neumond

Y 	 �zunehmender Mond,  
erstes Viertel

1	 Vollmond

 2	 �abnehmender Mond,  
letztes Viertel

Die PFLANZZEIT ist mit grünen Balken dargestellt.

Begünstigte Tage:

Blatt

Frucht

Wurzel

Blüte

Hinweise zum Lesen des Kalendariums
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Montag

Dienstag

  

 

 St. Ambrosius

8  10.52 Uhr

 St. Aaron & St. Justin

Ezechiel

 Y 21.07 Uhr

Palmsonntag

Gründonnerstag

1 13.13 Uhr, Karfreitag

Karsamstag

Ostersonntag

Ostermontag

St. Georg

 St. Markus

  2 00.19 Uhr

 St. Vital
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e
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h
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k
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l
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Bei Mond in Erdferne ist Säen und Pflanzen ungünstig.

Die Beete mit Blattgemüse hacken und mulchen.

Frostempfindliches Blattgemüse nachts mittels Vlies 
und Folientunnel vor Frost schützen.

Kurz vor Neumond ist Säen und Pflanzen ungünstig.

Bei den Paradeispflänzchen die Seitentriebe entgeizen.

Gemüsebeete, wo Stark- und Mittelzehrer gepflanzt 
werden, mit Biodünger und Kompost anreichern.

Radieschen als gesunde Mischkultur zwischen 
Salatpflanzen säen.

Frisch gesätes Wurzelgemüse wie Karotten und 
Pastinaken gleichmäßig feucht halten.

Stauden und Rosen mit Kompost düngen.

Palmbuschen binden.

05.32 Uhr: Beginn der Pflanzzeit 
Kohlgemüse, Salate, Lauch und Mangold pflanzen.

Bei Mond am Knoten ist Säen und Pflanzen ungünstig.    
 

  

Obstbäume wie Marille und Pfirsich sowie Wildobst-
gehölze wie Felsenbirne pflanzen.

Gurken, Zucchini, Kürbisse, Melonen, Zuckermais, 
Stangenbohnen im Warmen säen.

Fruchtgemüse pikieren bzw. in größere Töpfchen 
umpflanzen. Paradeiser im Gewächshaus pflanzen.

Vorgekeimte Kartoffeln pflanzen. Karotten,  
Radieschen und Rote Rüben säen.

Bei Mond in Erdnähe ist Säen und Pflanzen ungünstig!

In milden Klimalagen Balkon- und Terrassenblumen 
pflanzen und geschützt stellen.

Sommerblumen pflanzen, aber mit einem Vlies vor 
Spätfrösten schützen.

Verschiedene Salate und Kohlarten säen und pflanzen. 
Spargelwurzeln beim Pflanzen sternförmig auslegen.

Mangold und Asiasalate pflanzen.

Kürbisse, Zuckermais und Stangenbohnen im 
Freiland säen.

In milden Regionen kann Fruchtgemüse bereits ins  
Freiland gepflanzt werden – bei Frost mit Vlies schützen.

00.51 Uhr: Ende der Pflanzzeit

Bei Mond am Knoten ist Säen und Pflanzen ungünstig.

Bei Trockenheit abends hacken, damit der Boden die 
Feuchtigkeit der Nacht aufnehmen kann.

Ringelblumen, Kapuzinerkresse, Kosmeen und Jung-
fern im Grünen direkt ins Freiland säen.

Bei Mond in Erdferne ist Säen und Pflanzen ungünstig.

Beim Rhabarber den beginnenden Blütenansatz aus-
brechen, um länger die Blattstiele ernten zu können.

Zwischen dem Blattgemüse regelmäßig hacken und 
mulchen.



P i l z e 
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Über 1.500 Pilzarten ernähren sich 
in Österreich von absterbendem 

und totem Holz. Doch jeder Pilz hat 
seine spezielle Nische, auf die er ange- 
wiesen ist – abhängig von der Baumart, 
dem Stammdurchmesser, der Holz-
feuchte und der Zersetzung. Der 
Gemeine Samtfußrübling (Flammulina 
velutipes) ist einer dieser Holz-Zersetzer. 

Als Schwächeparasit wächst der Pilz 
in kleinen Büscheln auf dem Holz 
verschiedener Laubbäume bzw. auf 
totem Holz. Häufig findet man ihn 
auf Strünken von Weiden, Birken, 
Buchen und Eschen, sehr selten auch 
an Nadelbäumen, z. B. an der Fichte. 
Der Name der Gattung Flammulina 
kommt von der leuchtend orange- 
roten, an eine Flamme erinnernden 
Färbung der Hüte, die bei Nässe sehr 
glitschig werden. Bei jungen Exem-
plaren ist der Hut noch halbkugelig 
und am Rand eingerollt. Das wich-
tigste Kennzeichen des Samtfuß- 
rüblings ist aber, wie der Name schon 
sagt, sein samtig-brauner Stiel. 

Zur Bildung der Fruchtkörper be- 
nötigt der Pilz als Startsignal im 
Freiland Temperaturen unter 0 °C. 

Damit ist er eines der wenigen 
Schwammerln, die vorwiegend in der 
kalten Jahreszeit vorkommen. Selbst 
Frostperioden schaden dem Samt-
fußrübling nicht. Wie manche Frösche 
und Fische verfügt der Pilz über 
besondere Frostschutzmechanismen, 
welche die Bildung von Eiskristallen 
im Inneren der Zellen verhindern. 
Sobald die Temperaturen wieder 
über den Gefrierpunkt steigen, tauen 
solche Pilze auf und wachsen weiter. 
Der Samtfußrübling ist also ein 
typisches Spätherbst- und Winter-
schwammerl, das man von Oktober 
bis April findet.

Zucht im Garten
Man kann den Pilz auch mit Pilzbrut 
aus dem Fachhandel im Garten auf 
verschiedenen Laubholzstämmen 
selbst züchten. Eine noch einfachere 
Methode besteht darin, reife Samt-
fußrüblings-Hüte auf Baumstümpfe 
oder die Schnittfläche von abge-
schnittenem Holz zu legen; auch  
das bringt nach einiger Zeit den 
gewünschten Erfolg. Im Kühl-
schrank können die Pilze etwa eine 
Woche aufbewahrt werden. 

Verwendung in der Küche
Üblicherweise werden nur die Hüte 
verwendet; sie schmecken, z.B. kurz 
gekocht als Einlage in einer Kartoffel- 
suppe, sehr gut. Das weiche, im Hut 
leicht elastische Fleisch schmeckt 
mild und riecht angenehm fruchtig. 
Als Beilage rundet der Samtfußrüb-
ling Gemüse- und Nudelgerichte ab. 
Besonders köstlich schmecken die 
Fruchtkörper, wenn man sie in reich-
lich Butter kross anbrät. Dabei können 
auch die zähen Stiele verwendet wer-
den. Mit Salz und Pfeffer gewürzt, 
werden sie als Beilage zu Weiß- oder 
Schwarzbrot verspeist.

Besondere Bedeutung für die Ernäh-
rung hat der „Enokitake“, wie ihn 
die Japaner nennen, wegen seiner 
gesundheitsfördernden Wirkung.  
Er ist überaus reich an medizinisch 
interessanten Inhaltsstoffen wie 
Polysacchariden, Flammulin,  
Proflammin, Velin, Velutin und 
Lektinen. Diese Stoffe wirken unter 
anderem tumorhemmend, anti
mikrobiell und antioxydativ.

Michael Pucher, Gartenfachberater und Pilzkenner

Narr isch  gute  Schwammerln  

 Der Samtfußrübling 
Auf Bäumen und Totholz 
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Der Boden ist die Basis unseres 
Lebens, auf dem in Gärten 

Gemüse und Blumen sprießen. Er 
filtert und reinigt unser Grundwasser, 
speichert Regen und hilft damit, 
Überschwemmungen vorzubeugen. 
Der Boden ist aber auch Lebensraum 
für eine unglaubliche Vielfalt an Klein- 
und Kleinstlebewesen und wichtig für 
den Klimaschutz. Trotzdem gehen 
wir immer noch sehr verschwende-
risch mit dem Boden um – tagtäglich 
verbrauchen wir alleine in Oberöster- 
reich rund vier Hektar für Verbauun- 
gen, rund 40 Prozent versiegeln wir mit 
Beton oder Asphalt. Auch durch den 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln be- 
lasten wir unsere Böden und Gewässer.

Auf gutem Grund
Da der Boden für Siedlerinnen  
und Siedler eine enorme Bedeutung 
hat und man sich auch der weitrei-
chenden Verantwortung bewusst  
ist, trat der Siedlerverband in einem 
ersten Schritt dem Bodenbündnis 
bei. Eine breite Kooperation soll  
nun die Bewusstseinsbildung für den 
sorgsamen Umgang mit Boden noch 
vertiefen und die Nutzung von 
Synergien verstärken.

• So können ab heuer die Orts- 
gruppen in OÖ auf das vergünstigte 
Vortragsangebot vom Bodenbündnis 
zugreifen. Aufgrund der Förderung 

durch das Land OÖ kosten die  
Vorträge, wie „Garteln ohne Gift“ 
oder „Boden – Basis des Gartener-
folges“, derzeit nur € 44,–.  
Nähere Informationen unter  
oberoesterreich.bodenbuendnis.or.at

• Im Rahmen der Gartenfachberater- 
Innen-Ausbildung wurde das Themen- 
feld Boden durch einen Workshop 
des Bodenexperten Peter Sommer 
aufgegriffen.

• Auftritt bei der Messe „Blühendes 
Österreich“, wo eine Bodenunter- 
suchung geboten wird.

Das Bodenbündnis ist ein europa-
weites Netzwerk von Gemeinden, 
Regionen, aber auch Betrieben und 
Organisationen, die sich für einen 
sorgsameren Umgang mit Boden  
einsetzen. 

Alleine in Oberösterreich zählt  
das Netzwerk über 70 Mitglieder.  
In diesem Bundesland beschäftigt 
sich das Bodenbündnis nicht nur  
mit Bodenschutz, sondern unter  
dem Motto „Unser Boden für  
Bienen“ auch mit dem Thema 
„naturnahes und bienenfreundliches 
Garteln“.

Die Zusammenarbeit und der Aus-
tausch zwischen Bodenbündnis  
und Siedlerverein soll künftig noch 
weiter intensiviert, auf die anderen 
Bundesländer ausgeweitet und als 
bodenständige, langfristige Partner-
schaft aufgebaut werden.

Red schu/Quelle: Klimabündnis Österreich GmbH/ 

Regionalstelle Oberösterreich

B o de  n bü  n d n i s

 Bodenständige Kooperation  
Siedlerverband ist Mitglied im Bodenbündnis  

Das groSSe Boden-ABC

Praxisratgeber für Humusaufbau und Pflanzenglück 
im Bio-Garten 

Gesunder Boden – gesunde Lebensmittel – gesunder Mensch! 
Seit über 20 Jahren beschäftigt sich ORF-Gärtnerin Angelika 
Ertl-Marko intensiv mit dem Thema Ökologie im Garten. In 
diesem Praxis-ABC verrät sie auf spielerische Art und Weise all 
ihre Geheimrezepte für gesunde Böden im Kreislauf der Natur.
Zahlreiche leidenschaftliche Ratschläge zeigen, wie man das 
„natürliche Bodenpersonal“ (Mikroorganismen, Pilze, Boden-
tiere & Co) im Garten nutzen und damit Humus aufbauen, 
gesunde Lebensmittel ernten und zudem auch noch das Klima 
schützen kann.

Angelika Ertl-Marko: Das große Boden-ABC;  
Oliva Verlag 2019; 186 Seiten; ISBN 978-3-200-06163-7

B u c h
t i pp  !

Sonderpreis: für Verbandsmitglieder € 25,– statt € 28,–  
bei Abholung im Verbandsbüro OÖ  
(Versand gegen Kosten möglich), Bestellungen an: office-ooe@siedlerverband.at

  Für einen      sorgsameren   Umgang mit          Boden!
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        AKTUELL AUS DEN VEREINEN              Niederösterreich

SV Am Neufeld

3 Veranstaltungen zum Jahresausklang 
Gelungene Veranstaltungen mit prächtiger Stimmung waren sowohl das be- 
liebte Seniorenessen im Oktober im Gasthaus Angelis als auch die traditio- 
nellen Punsch- und Glühweintage am 1. Advent-Wochenende. Im beheizten 
und weihnachtlich dekorierten Zelt warteten köstliche Brote, gebackene 
Mäuse, Leberkäse, „Wupferln“ und selbstgemachter Glühwein und Punsch. 

Am 20. November traf man sich zur Jahreshauptversammlung mit einer 
Gedenkminute für verstorbene Mitglieder, Berichten des Vorstandes und  
Diskussionen über Allfälliges. Zusätzliche Programmpunkte waren der Vor-
trag von Bürgermeister Jürgen Maschl „Rund um den Müll“, eine Foto- 
Präsentation zum Jahr 2018 und die Verlosung von drei Geschenkkörben.

TERMINE (Details siehe Seiten 34 & 35)
27.4., 8.00–12.00 Uhr: Feuerlöscher-Überprüfung 
15.9.: Jubiläum 80 Jahre SV Am Neufeld 

Manche Gäste genossen Punsch, Glühwein & Co nicht im, sondern lieber 
vor dem Zelt des Siedlervereinshauses.

SV Himberg 

Blumen-Erde-Fest mit Tradition
Der Siedlerverein Himberg freut sich auf ein Frühlings-Highlight: Am 4. Mai 
findet in der Halle der Familie Schmalzl in der Hinteren Ortsstraße in Himberg 
das traditionelle Blumen-Erde-Fest des Vereins statt. Es gibt wieder viele 
Blumen für die neue Balkon- und Gartensaison zu erstehen, und es wird auch 
wieder Gratis-Erde vom AWS geben. Natürlich wird auch für das leibliche 
Wohl gesorgt sein! Der Siedlerverein Himberg freut sich schon jetzt über 
zahlreichen Besuch.

TERMINE (Details siehe Seiten 34 & 35)
28.3. und 25.4., jeweils 19.00 Uhr: Kegeln, Kartenspiel und Plauderei 

SV Behamberg  

Workshop „Wir legen einen Beerengarten an“
Bitte leichtes Gartengerät (Grabgabel, Eisenrechen, Pflanzschauferl) 
mitbringen und auch Beerenpflanzen, wenn vorhanden.  
Siedlerhaus Behamberg, Wachtberg 98 
Anmeldung: frickh.wilhelm@tmo.at  
Kosten: € 15,– inkl. Mittagessen und nicht-alkoholische Getränke 

Wann: Samstag, 25. Mai, 9.00 Uhr

SV Felixdorf 

Volles Programm
Im Rahmen der Jahreshauptversammlung am 25. Jänner 2019 
wurden die langjährigen Mitglieder Erich Hohley (25 Jahre) und 
Karl Stieber (60 Jahre) geehrt. Mit dabei: Bürgermeister Walter 
Kahrer und Hr. Pribyl. Außerdem berichtete Mitglied Ada Leisenz, 
die derzeit die Ausbildung zur Gartenfachberaterin in Oberöster- 
reich absolviert, über ihre ersten Erfahrungen und Erkenntnisse. 
Im März wird Frau Leisenz auch den ersten Siedlerstammtisch 
organisieren. Der Vorstand wünscht allen Mitgliedern gutes 
Gelingen bei den Gartenarbeiten!

TERMINE (Details siehe Seiten 34 & 35)
11.5.: Pflanzentauschbörse
Termin noch offen: Ausflug zu den Ybbser Kräutergarten 
6.7.: Workshop Naturkosmetik
Herbst: Korbnähkurs mit Kräutern und Gräsern
12.10.: Brotbacken

 

Die Jubilare mit Herrn Pribyl, Bürgermeister Kahrer und dem 
Vorstand des SV Felixdorf

SV Kapellerfeld 

Monat für Monat aktiv
Der Siedlerverein Kapellerfeld hat für 2019 ein vielfältiges  
Programm ausgearbeitet. Alle Veranstaltungen  
finden im Siedlervereinsheim in der  
Sonnwendgasse statt. 

TERMINE (Details siehe Seiten 34 & 35)
4./5.5., 9.00–16.00 Uhr: Blumenmarkt
23.6., 10.00–14.00 Uhr: Frühschoppen 
20.7., ab 16.00 Uhr: Gartenfest 
8.9., 10.00–14.00 Uhr: Frühschoppen       

Achtung:  

Das Vereinshaus 

bleibt von 22.7.  

 bis 24.8.2019  

 geschlossen.
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SV Ansfelden

Hauptversammlung bringt Änderungen
In der ersten Sitzung 2019 legte der SV Ansfelden die wichtigsten Termine 
für das laufende Jahr fest. Besonders wichtig: Bei der Jahreshauptversamm-
lung wird es eine Statutenänderung und einen Obmann-Wechsel geben. 
Zuvor freuen sich die Mitglieder aber auf die ersten Aktivitäten, die Kurse 
für den Winterbaumschnitt (Aussendung erfolgte im Jänner). Auf ein 
erfolgreiches Gartenjahr!

TERMINE (Details siehe Seiten 34 & 35)
24.5., 18.00 Uhr: Jahreshauptversammlung

Trotz schlechten Wetters war der Adventmarkt ein großer Erfolg. Ein Teil 
des Reinerlöses wird an bedürftige Personen oder Familien in Ansfelden 
gespendet.

Bezirksorganisation Wels 

Weisskirchen 1 gewinnt Bezirks- 
Eisstockschiessen
Beim Eisstockschießen der Siedlervereine des Bezirkes Wels konnte 
das Team Weißkirchen 1 (F. Möseneder, H. Gerdopler, F. Hofer, 
J. Fischer) den Titel Bezirksmeister vom Vorjahr verteidigen;  
auf dem 2. Platz landete Marchtrenk 4 (J. Ecker, R. Filippi,  
W. Nagelbach, K. Kiemeswenger), auf Rang 3 Krenglbach-Wallern 
(R. Kriegl, B. Knoll, A. Brunner, A. Weber). Die Siegerehrung 
fand mit Bürgermeister Paul Mahr, Präsident Helmut Löschl, 
Landesobmann-Stv. Johann Müller und Bezirksobmann Ewald 
Bauer im Gasthaus Ufermann statt.

Ein Dankeschön gab es für die Ausrichtung des Turniers an Walter 
Miesbauer, den SV Marchtrenk und alle Helfer, den Bürgermeis- 
ter und an den Eisstockverein Askö Eisbär Marchtrenk.

Bezirksorganisation Linz-Stadt

Helmut Enzenebner neuer BZ-Obmann 
Ein Ausflug führte die BZ-Organisation Linz-Stadt am 15. Dezem-
ber in die Villa Sinnesreich, wo es um Wahrnehmungen und 
Sinnestäuschungen ging. Nach dem Mittagessen in Peilstein hieß 
das Ziel Hauzenberg in Bayern mit der „Granit-Weihnacht“ auf 
dem Christkindlmarkt im einzigartigen Ambiente eines alten 
Steinbruchs. Zu bewundern gab es Kunsthandwerk, Vorführungen 
traditioneller Handwerkstechniken und Geschenke aus Natur-
materialien. 

Mit 2019 übernahm Helmut Enzenebner, Obmann des  
SV Keferfeld, im Rahmen der Neuwahl des Vorstands die Funk-
tion des BZ-Obmanns von Walter Fastlabend. Hr. Enzenebner 
dankte seinem Vorgänger, der der BZ-Organisation als Obmann- 
Stellvertreter treu bleibt, für 8 Jahre Arbeit. 

SV Arbing 

Erfahrung & moderne Ideen
Will man die Verdienste von Johann Hochgatterer als Obmann 
des SV Arbing zusammenfassen, muss man auf 30 Jahre zurück-
blicken … schon ein kleiner Teil würde den Rahmen dieses Artikels 
sprengen! Umso herzlicher fiel der Dank für seine langfristige 
Tätigkeit aus. Am 23. November übergab Hr. Hochgatterer sein 
Amt an Gerhard Nenning, dem er als Obmann-Stellvertreter 
und Mentor weiter zur Seite stehen wird.

Der Siedlerverein Arbing freut sich schon sehr auf die Zukunft, 
da es keine bessere Kombination von Erfahrung, langbewährten 
Werten und neuen modernen Ideen geben kann. 

TERMINE  
(Details siehe  
Seiten 34 & 35)

18.5.: Grillkurs

30.5.: Tag der offenen 
Gartentür im  
Herzgarten

Wir trauern …
um unser Ehrenmitglied

FRANZ BAUMGARTNER

welcher am 18.1.2019 nach einem  
erfüllten Leben im 84. Lebensjahr  
verstorben ist.

Er war 1983 Gründungsmitglied  
des SV Arbing und lange Jahre  
Gartenfachberater.

Wir sind sehr dankbar für die Spuren,  
die er dabei hinterlassen hat, und werden  
immer in Anerkennung an ihn denken! 

Siedlerverein Arbing


